
Sie versprechen Essen, 
das aus Luft entsteht
Wer sind die Start-upper, die unsere Nahrung revolutionieren 
wollen? Bericht einer fantastischen Reise.
Von Angelika Harde,er0 3.6326P3P.
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Hört zu, ich will euch von einem guten Lande sagen, dahin würde man-
cher auswandern, wüsste er, wo selbes läge. Dieses schöne Land nenne ich 
SchlaraGenland in krün. 
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Da sind die Häuser gedecEt mit UierEuchen, ohne dass Hühner Uier le-
gen. Die BalEen sind aus Schweinebraten, ohne dass Schweine geschlachtet 
werden. jm Zedes Haus steht ein Kaun, der ist aus Bratwürsten geTochten, 
ohne dass Iälber dafür sterben. Das SchlaraGenland in krün ist ein Land, 
in dem die Oiere glücElich sind.

Us heisst, dort liegt die KuEun« des Ussens.

Fch weiss von Leuten, die sagen, sie Eennen den Weg in dieses wundersame 
Land. Diese Leute wohnen an einem »rt, der an der krenze liegt von Oech-
nologie und Ussen. jnd diesen »rt nennen sie MVood SpaceA.

Der Vood Space wird bevölEert von Penschen, die in Start-ups arbeiten. 
Üon Fnvestoren, die in Start-ups investieren und auf Reichtum hoGen im 
SchlaraGenland in krün. 1ber die Iaiserinnen im Vood Space sind die Bio-
loginnen.

Sie entnehmen Iühen kewebe und lassen daraus Vleisch im Labor wach-
sen. Sie stecEen BaEterien in BioreaEtoren und lassen sie 0roteine produ-
zieren, endlos, so beschreiben sie es, und aus den 0roteinen formen sie 
Vleisch.

’ber das SchlaraGenland in krün wird erzählt, es werde der Penschheit 
den Mschnellsten, tiefgreifendsten und folgenreichsten jmbruch in der Le-
bensmittel- und 1grarproduEtionA seit J9é999 5ahren bringen. BaEterien 
und 0ilze würden die Bauern überTüssig machen. Der faulste Bauer wird 
Iönig im SchlaraGenland in krün.

Iürzlich habe ich Leute, die glauben, den Weg zu Eennen, aufgesucht. Sie 
waren versammelt in Lausanne, y99 von ihnen, für eine Ionferenz. jnd sie 
hörten dort zu, wie auf Bühnen gesprochen wurde, und sie stellten sonder-
liche Dinge aus an Ständen, und sie verteilten keld, um den Weg zu 3nden. 
jnd ich wollte sie Eennenlernen und fragen, wie weit er denn sei, der Weg 
ins SchlaraGenland in krün, und ob sie ihn wirElich Eennen. jnd der Urste, 
der mir über den Weg Eam, stellte sich vor als 5osx.

Das Geld kann man von den Bäumen schütteln
Das Urste, was ich von der KuEun« des Ussens sehe, sind verbrannte Ialori-
en. 5osx macht den Hampelmann, «one, two, three», ich springe neben ihm.

Wir sind in einem betonierten VitnessparE in Lausanne. Üor uns liegen der 
See und zwei Oage Ionferenz, die mit :9 Pinuten High Intensity Interval 
Training beginnen. jm Mdie klücEshormone in Schwung zu bringenA, ver-
sprachen sie im Ionferenzprogramm. Bei 5osx funEtioniert das besser als 
bei mir.

5osx trägt jndercut und Bun und die »berarme trainiert. Ur ist 1nfang Wo-
che von einer Weltreise heimgeEehrt und erzählt, er habe an Zedem »rt, 
den er bereiste, zuerst ein k!m gesucht. Fm bürgerlichen Leben war 5osx 
Lebensmitteltechnologe, heute versteht er sich als MVounderA.

Uin erstes Start-up hat er gegründet und wieder verlassen, bevor es schwar-
ze Kahlen schrieb. 5etzt plant 5osx ein neues. Bisher besteht es aus einer 
Fdee. Diese Fdee Eann, so glaubt 5osx, das Ussen MdisruptenA. Mjnd zwar 
gross.A Ur braucht dafür ein 0atent. jnd für das 0atent braucht er eine halbe 
bis ganze Pillion VranEen.

Vür die halbe bis ganze Pillion ist 5osx nach Lausanne geEommen. Die 
Ionferenz, die wir besuchen, der MHacEsummitA, ist ein grosser ParEtplatz. 
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Vounder verEaufen Fdeen, die das Ussen revolutionieren sollen. Fnvestoren 
Eaufen die Fdeen ein. Sie 3nanzieren die Start-ups mit WagnisEapital und 
erhalten 1nteile an den Virmen. Sie hoGen, die 1nteile irgendwann mit or-
dentlich Rendite zu verEaufen.

5osx hat ÖÖ Fnvestoren im Ialender, er triC sie im Ö9-Pinuten-OaEt. Den 
ersten haEt er schon ab, nachdem wir uns bei uns selbst für unsere Vitness-
pra2is bedanEt haben( den Orainer. Ur ist ebenfalls Oeilnehmer der Ionfe-
renz. jnd Fnvestor. Ur speEuliert von London aus auf die KuEun«.

5osx wird allen Fnvestoren seine Fdee pitchen, nur mir verrät er sie nicht. 
Doch die Ionferenz geht gerade erst los. Pir bleiben zwei Oage, um ihm 
seinen disruptiven 0lan zu entlocEen.

Die Vögel biegen gerLaten in deL Wu, heLum
Das BemerEenswerte an den Leuten im Vood Space ist, wie fröhlich sie der 
Bedrohung begegnen. Pit Leidenscha«, mit 1pplaus)

1ls die Ionferenz eröGnet wird, sagt ein Poderator auf der Bühne, wie 
schwierig sie sei, die Welt. Darauf bittet er um «one massive clap and scream 
and shout out!», worauf alle Elatschen und schreien und Zubeln. Später ge-
rate ich an eine Vrau, deren Start-up die Bienen ersetzen will. «Because, you 
know, bees are dying. They will be gone», sagt sie. jnd sie sagt es mit einem 
Lächeln.

Die bedrohliche KuEun« ist, worauf diese Start-up-4Eonomie baut. Die 
Stor!s der Vounder Elingen alle gleich(

Die industrielle Landwirtscha« ist böse, weil verantwortlich für zwölf 0ro-
zent der Oreibhausgase global.

Die Peere sind leerge3scht, es gibt Oodeszonen.

Die 1rten sterben aus.

Das Wasser.

Dürren.

You know.

1b dem zweiten Ionferenztag erzählen sie die Bedrohung nur noch sum-
marisch. Üiel lieber erzählen sie ihre jtopie.

Sie arbeiten hin auf eine Welt, die im ’berTuss weiterlebt, aber ohne den 
0laneten auszubeuten. Sie sehen die Lösung in Vortschritt und Oechnolo-
gie. Sie glauben nicht an eine Weniger-Wirtscha«. 1n Penschen, die sich 
mässigen und auf Oierisches verzichten. Sie glauben an ihre «mission», ih-
ren «purpose» und daran, einen «real impact» zu haben.
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Kum Beispiel Sebastian, der behauptet, seine Virma mache MUssen aus 
Lu«A. Ur führt das gestisch vor, indem er mit der Hand um Lu«leere Ereist.

Die Oechnologie nennt sich kasfermentation. Sein Start-up stecEt –»8 und 
BaEterien in StahltanEs. MStell es dir vor wie eine Bierbrauerei.A  Die BaE-
terien ernähren sich vom –»8 und wandeln es in 1minosäuren um. Mjnd 
–»8 gibt es Za genug)A  Fch wende ein, wenn ich richtig verstünde, sei das 
dann erst 1minosäure, noch Eein Ussen. 1ber Sebastian sagt, 1minosäuren 
seien sehr gefragt für 0roteine.

So verstehen sie Ussen im Vood Space( radiEal reduEtionistisch. Nicht als 
Iultur, nicht als keschmacE, einzig als Biochemie. Sie sehen es als Summe 
von NährstoGen, die es nur zu produzieren und dann zu Iäse oder Vleisch 
zusammenzusetzen gilt.

Uine Vrau wird später an einem 0anel sagen, sie Eönne sich vorstellen, Mdass 
wir dann alle Vermenter zu Hause habenA. Wie ein weiteres Iüchengerät, 
«yeah, why not?», fragt sie.

«Why not?» ist eine Vrage, die sie o« stellen hier. Sie fragen auch «What if?», 
und sie sagen( «Let’s imagine …» Sie sind Iinder des Silicon Üalle!( Oechno-
progressive Iapitalisten und gute Stor!teller dazu. Sie sind auch grün, und 
das wirElich. Wie sollten sie auch anders. Sie sind erst in ihren Dreissigern.

Sie sagen «purpose» und «mission» und «impact», selbst wenn sie deutsche 
Sätze bilden. Was sie mitmeinen, lässt sich auf Deutsch Eaum sagen( das 
krenzenlose. Das «think big». Die Befreiung, die dieses DenEen mit sich 
bringt.

1ber da war auch die Vrau, die mir half, meinen IaGeebecher, der aus Iaf-
feesatz gemacht worden war, richtig zu entsorgen. Fch war überfordert von 
den fünf Behältern, die es zum Rec!celn gab, und als ich den IaGeebecher 
richtig eingeworfen hatte, sagte sie «amazing».
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AeL die Weute am resten necken kannw rekommt einen 
Gulden
Fch suche Parina.

Parina macht einen 0odcast aus dem Vood Space und ist überzeugt, dass 
wir einen Steve 5obs des Vleisches Eriegen. Die Vrage sei bloss( Wer wird es 
sein?

Fm 0odcast sagte Parina auch, sie werde in Lausanne Debatten leiten. Sie 
Eündigte sie an als MSalonsA. Nach den MSalonsA, die im absolutistischen 
VranEreich den Boden bereiteten für die Revolution. Fch 3nde, ich sollte ei-
nen MSalonA besuchen, und es wäre Zetzt die Keit, so steht es im 0rogramm. 
1ber bei Parina gibt es nur ein paar HocEer und eine graue –ouch, auf der 
die Leute hinter ihren Smartphones hängen. Üielleicht versprach sie zu viel 
mit MSalonA, denEe ich. Üielleicht versprechen hier alle zu viel.

Fch auch.

Uine Woche bevor die Ionferenz begann, beEam ich Kugang auf eine 0latt-
form. Die 0lattform funEtionierte wie eine Datingseite( 1lle, die da sein 
würden, eröGneten ein 0ro3l. Pan fragte Leute an, um sie auf der Ionfe-
renz zu treGen. Sagte die 0erson zu, beEam man in der NetworEing-Lounge 
einen Oisch.

Fch fand, das erleichtere mir die 1rbeit ungemein. Fch schrieb in mein 0ro3l, 
ich sei MReporterinA. Fch schicEte 1nfragen raus und wartete. Üergeblich. 
Niemand wollte mich treGen.

Fch befand, MReporterinA sei zu minimalistisch. Fch ergänzte mich zur MRe-
porterin, interessiert an der KuEun« des UssensA. Dann wurde ich MRepor-
terin, interessiert an der KuEun« des Ussens und an 0roZeEten, über die 
ich schreiben EannA. Uinmal drin, legte ich noch Msieben 5ahre Urfahrung 
in Landwirtscha«spolitiEA nach, was nicht ganz falsch war, aber äusserst 
grosszügig berechnet. 1m Unde schrieb ich mir gar einen MHintergrund in 
UssensgeschichteA zu, obwohl ich dazu nur Bücher gelesen hatte. Fch sei 
«happy to talk».

5etzt wollten sie mich treGen.

–amille, Oisch 8 . Sie rauscht in SamtrocE, Iapuzenpullover und ihren 
Kwanzigern heran. Sie umarmt mich, «I hug everybody», sagt sie mir ins 
Haar, und sie sagt auch o« «fantastic».

–amille arbeitet für ein Start-up, das die KuEun« des alternativen Visches 
sein wird. So steht es auf einem Vl!er, den sie mir in die Hand drücEt. Sie 
macht dort ParEeting, obwohl sie eigentlich 1rchiteEtin ist. Den 5ob hat 
sie seit einem Ponat, das Start-up e2istiert seit sechs. Sie sitzen in Berlin, 
Mmitten in der Szene)A, und –amille lädt mich ein, sie zu besuchen. Fch glau-
be, ich werde sie nie wiedersehen.

0epiZn, Oisch 8J. Ur isst zum VrühstücE einen in 0lastiE verpacEten Pu n. 
0epiZn war 5ournalist, bis er eine «mindblowing» Studie las über Vleisch, das 
BaEterien im BioreaEtor produzieren. Seither erachtet er den MOesla des Us-
sensA für gefunden. 5etzt macht 0epiZn die 0R für ein Start-up, das den Oes-
la des Ussens herstellen will. kerade hat sein Start-up eine Vinanzierungs-
runde abgeschlossen( J,Ö Pillionen Dollar, eingetrieben über »nline-–alls   
so viel sei das nicht, sagt 0epiZn dazu. Ur Eündigt an, der Oesla des Ussens 
werde am Nachmittag auf der Bühne erstmals zu probieren sein.
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Hans-keorg, Oisch J . Ur ist froh, am Üorabend, als es eine 1«erpart! gab, 
früh ins Bett gegangen zu sein. Ur emp3ehlt, alle Üersprechen, die die 
Start-ups machen, einfach zu halbieren, um das 0otenzial zu Eennen. Us 
sei ein spieltheoretisches 0roblem( MWenn alle drauTegen, musst du auch.A 
Sein Start-up züchtet Räucherlachs und Regenbogenforelle im BioreaEtor. 
Ur rechnet damit, dass sein Visch Unde 898  in den jS1 zugelassen wird, 
in Uuropa dauere es länger( MKweieinhalb 5ahreA, sagt Hans-keorg, Malso 
rechne ich mit fünf.A

5osx, Oisch Ö8. Ur hat in Lausanne ein k!m gefunden. Ur verrät mir die Fdee, 
mit der er das Ussen MdisruptenA will, aber ich darf sie nicht erzählen. jnd 
dieses Üersprechen halte ich.

NreL deL Aeg dahin ist Seit
1m Nachmittag. 1uf der Bühne zieht ein Banner über die Leinwand( MVrei 
von Bauernhöfen   Vrei von Bauernhöfen   Vrei von BauernhöfenA. 0epi-
Zn sitzt in der vordersten Reihe. Sein –hef, der den Oesla sucht, springt auf 
die Bühne und sendet mit zwei Vingern peace. Ur lässt den Urdball auf der 
Leinwand Ereisen und spricht von Wäldern, mit denen das Mbefreite LandA 
bepTanzt werden Eönnte. Ur sagt, seine Oechnologie weise den Weg in das 
MKeitalter der VülleA.

Kum Oasting wird ein Fnvestor auf die Bühne gebeten. Uin Zunger Deutscher, 
neuweisse SneaEers. Ur 3ndet das, was ihm zum 0robieren gegeben wird( 
«Good. Fucking good. Fucking good.»

Us war ein Eleiner brauner Ilumpen.

Uin sehr Eleiner Ilumpen dafür, dass er das MKeitalter der VülleA bringen 
soll. 1ber der Fnvestor hat in das Üersprechen investiert. Us ist Oeil seiner 
1ufgabe, es aufrechtzuerhalten.

Die Fnvestoren mit ihrem WagnisEapital sind mächtige 1Eteure im Vood 
Space. Fnvestieren sie in die Fdee, glauben sie an die Fdee, und das erzählt 
sich rum. Der erste Fnvestor war Serge! Brin, –o-kründer von koogle. Ur 
zahlte 8:9é999 Dollar für den ersten Hamburger aus dem Labor, das war vor 
J9 5ahren. Brin sagte damals, manchmal Eomme eine Oechnologie auf, die 
die Sicht auf die Welt verändere. 1ber der Burger ist bis heute nicht auf den 
ParEt geEommen.

Das einzige Land, in dem Eultiviertes Vleisch heute zu haben ist, ist Singa-
pur. Dort gibt es Eultiviertes Hühnchen, aber in einem einzigen Restaurant. 
jnd immer nur donnerstags, auf Üoranmeldung. 

Bisher wird Eultiviertes Vleisch nur in sehr Eleinem Rahmen produziert. 
Die Oechnologie funEtioniert im Labor, das haben viele Start-ups bewiesen. 
1ber der Vood Space steht schon lange vor der Vrage, wie er daraus eine 
Fndustrie machen Eann.

Sie haben ein Eurzes, Enappes englisches Üerb, um dieses 0roblem zu be-
schreiben( scale. Die deutsche ’bersetzung lautet( sEalieren. 1ber selbst 
das deutsche Üerb ist viel zu unEompliziert und rasch gesagt, um zu erfas-
sen, was es bedeutet.

Vleisch aus dem Labor benötigt eine ganze Fndustrie, die aufgebaut wer-
den muss. Us braucht eine LieferEette, denn auch PiEroben und Vleisch-
zellen brauchen Nahrung. Us braucht eine FnfrastruEtur( VabriEen. BioreaE-
toren aus rostfreiem Stahl, die teuer sind und Enapp. Us braucht gigantische 
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Pengen an Unergie. jnd um das grüne Üersprechen einzuhalten, muss die 
Unergie grün sein.

Us gibt umfassende 1nal!sen, die sagen, Eünstliches Vleisch werde Eaum 
Ze rentieren. jnd selbst wenn( Die 0olitiE muss solche Lebensmittel auch 
noch zulassen. So einfach ist das nicht, denn mit der neuen Fndustrie würde 
die alte verschwinden, das ist die jtopie der Szene. 1ber die alte Fndustrie 
ist mächtig. Nicht ohne krund ist Singapur   ein Stadtstaat ohne Bauern   
das bisher einzige Land, das Eultiviertes Vleisch zugelassen hat. Fn Ftalien 
bringt die Rechte bereits ein kesetz auf den Weg, das Vleisch aus dem Labor 
verbietet.

zun Sisst ihLw Sie es im chlaLa enland in GLün ugeht
Uin 5ournalist des Oech-Pagazins MWiredA, der ein Buch zur KuEun« des 
Ussens geschrieben hat, sagt in Lausanne( Seinem kefühl nach sei der H!pe 
ein bisschen verTogen. Ur geht davon aus, dass Eultiviertes Vleisch Eommt, 
auch in Uuropa. 1ber als Lu2usproduEt, nicht als Vleischersatz für die Pas-
se. 
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Uine Vrau, die für Nestlx arbeitet, sagt, die KuEun« von Pilch und Vleisch 
werde eine Pischung sein( tierisch, pTanzenbasiert, Eultiviert. Nestlx testet 
in den Üereinigten Staaten aEtuell eine Iuhmilch, die ohne Iuh ausEommt. 
Der Ionzern ist einer unter vielen, die Leute nach Lausanne geschicEt ha-
ben.

Üiele krosse der Lebensmittelindustrie haben in die Start-up-4Eonomie 
investiert. Kum Beispiel O!son Voods, das einen Vün«el des Vleisches lie-
fert, das in den jS1 gegessen wird. 1ls das Fnvestment beEannt wurde, sag-
te der damalige –U»( MWir wollen uns selbst disrupten. Wir wollen nicht 
IodaE sein.A

Fn der Schweiz sind es Picarna oder Bell oder die Virma Bühler aus der 
»stschweiz. Bühler ist eine stille kigantin der Lebensmittelindustrie( Kwei 
Drittel des ketreides, das global gegessen wird, wird durch eine Pühle von 
Bühler gemahlen. Fn einem 5oint Üenture mit einer Biotech3rma aus 4ster-
reich will Bühler nun Zene Paschinen liefern, die es braucht, um Ussen aus 
dem Labor zu industrialisieren.

Uine Panagerin von Bühler spricht in Lausanne auf einer Bühne. Sie sagt 
zu den Start-ups( MWenn sie euch in Ftalien nicht wollen( move!A

Sie sagt auch, es gebe Start-ups, die weit geEommen seien( MSchaC es eines, 
Eönnen es tausend schaGen. Us gibt einen Weg, der eine 1utobahn werden 
Eann.A

jnd sie spricht so bestimmt, als wüssté sie, wo es liegt, das Land, dahin 
mancher gern ziehen möchte, das SchlaraGenland in krün.

1ber um das ganze Land herum ist eine berghohe Pauer aus Reisbrei, so 
wird erzählt. Wer hinein will, muss sich da durchessen. jnd ich glaube, das 
geht nur, wenn am »rt, wo sie sagen, sie wüssten, wo der Weg liegt, alle 
so unbeirrbar glauben wie diese Vrau. Solange die Fnvestoren glauben, der 
Weg liege hinter der Reismauer, und ihre keldsäcEe herantragen, so lan-
ge werden die kründer an der berghohen Pauer aus Reisbrei fressen. jnd 
vielleicht schaGen sie so den Durchbruch.

Würdé aber ein Reicher oder ein Pächtiger au ören, würdé einer sagen( 
M1ch, ich glaubé, der Weg liegt anderswo)A, so würdé er abziehen mit sei-
nem Haufen keld. jnd wäre es einer, auf den andere hörten, würden sie 
mitgehen. jnd es fehlte das keld und die Penschen in den Start-ups wür-
den au ören, die Reismauer zu durchfressen. jnd dann bliebe der Weg 
versperrt. jnd man wüsste nie, ob es Zemals mehr als eine keschichte war, 
das SchlaraGenland in krün. jnd die Penschen in ihren schönen Häusern 
würden bis zum Unde ihrer Oage weiterleben in Zenem SchlaraGenland, das 
sie schon realisiert haben.
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